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Hammer , Zange und Scheren
Die wichtigsten Werkzeuge für den Rabitzspanner sind ein

kräftiger Hammer mit aufgerauhtem und genügend großem
Haupt und die Rabitzzange .

Mit der Zange werden die Stangen für die Gewölbekon¬
struktion gebogen , die Abhänger der Rabitzdecken usw. ge¬
schlossen, die Kreuzungen der Eisenstäbe gebunden und der
Bindedraht abgezwickt.

Es gibt eine besondere Art von Rabitzzangen , bei der die
eine Hälfte der Schneide scharf ist und zum Zwicken und
Schneiden dient , während die andere Hälfte stumpf und ge¬
rauht ist und beim Flechten verwendet wird.

Das Abschneiden der Rundeisenstangen erfolgt mit beson¬
deren Eisenscheren.

Diese Scheren genügen zum Abschneiden von Rundeisen
bis zu 15 mm Durchmesser . Für stärkere Stäbe sind dann so¬
genannte Betoneisenscheren erforderlich .

Zum Ab- und Durchschneiden der Rabitz - und Drahtgewebe
bedient man sich der Draht - oder Blechschere .

Flaschenzug Bild 706 und 736
Dieser dient zum Spannen der Drahtgewebe und kann bei

der Ausführung großer Rabitzflächen unmöglich entbehrt wer¬
den . Der abgebildete Flaschenzug ist sehr einfach, erfordert aber
beim Spannen ziemlich viel Kraft . Aus diesem Grunde sind
die Flaschenzüge mit größerer Rollenzahl , wenn sie in der
Handhabung auch etwas umständlicher erscheinen, stets vor¬
zuziehen .

Wasserwaage Bild 8j
Zur Herstellung ebener Rabitzdecken und zum Anlegen

von Rabitzgewölben ist die Wasserwaage unentbehrlich . Für
kurze Entfernungen kann zur Festlegung horizontal gleich¬
liegender Punkte die gewöhnliche Wasserwaage mit der Setz¬
latte verwendet werden .

Besser und vor allem sicherer läßt sich aber mit der
Schlauchwasserwaage arbeiten . Sie besteht aus einem Wasser¬
schlauch von V2 Zoll Durchmesser, der an beiden Enden mit
einer Glasröhre , die etwa in der Mitte eine Markierung ent¬
hält , versehen ist . Solange die Wasserwaage nicht in Benüt¬
zung ist , werden die Glasröhren mittels Korken verschlossen,
um ein Ausfließen des Wassers zu verhüten . Bis zu den bei¬
den Zeichen an den Glasröhren ist der ganze Schlauch von
10 bis 30 m Länge mit Wasser gefüllt . Bild 707 .

Zur Nivellierung werden die Korken abgenommen, das
eine Ende mit dem Wasserzeichen (Markierung ) am Ausgangs¬
punkt angesetzt und dann durch Heben oder Senken des an¬
deren Schlauchendes (bis das Wasser am Wasserzeichen steht )
der gewünschte Punkt festgelegt. In dieser Weise kann belie¬
big weiterverfahren werden , der Wasserschlauch bleibt wäh¬
rend der ganzen Benützung am Boden liegen. Nach dem Ge¬
brauch werden die Gläser wieder geschlossen . Voraussetzung
für das sachgemäße Arbeiten ist, daß der Schlauch bis zu den
Marken mit Wasser gefüllt wird . Das Füllen des Wasser¬
schlauches soll mit einem Meßgefäß erfolgen und nicht an der

Wasserleitung .
Schlauchwasserwaagen mit dünnem Schlauch können in der

üblichen Werkzeugkiste mitgeführt werden und sollten bei
keinem Stukkateur und Rabitzer fehlen.
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Bild 706 . Flaschenzug mit einer Rolle zum Spannen des
Drahtgewebes

Bild 707 . Die Schlauchwasserwaage zum Festlegen der
Höhepunkte
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Bild 708 . Biegeapparat zum Anbiegen der Haken bei
starken Rundeisen
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Bild 709 . Anbiegen eines Hakens in der Hand mit einer
Rabitzzange

m.

Bild 710 . Anbiegen eines Hakens von Hand mit zwei
Rabitzzangen

Bild 711 . Rundbiegen der Rabitzstange durch Klopfen

KÜH ;

Schraubstock Bild 712 - 714
Der Schraubstock stellt ein wichtiges Werkzeug , insbeson¬

dere zur Herstellung der Eisenbügel und Abhänger , dar . Man
unterscheidet gewöhnlich 2 Arten , und zwar den Schraub¬
stock mit gelenkartiger Backenführung und denjenigen mit
paralleler Bäckenführung , den sog . Parallel-Schraubstock . Für

die vorliegenden Zwecke erweisen sich beide als gleich vor¬
teilhaft .

Biegeapparat Bild 708

Zum Biegen der Eisenstäbe , besonders bei stärkeren Stan¬

gen, bedient man sich besonderer Biegeapparate . Hierbei kön¬
nen für Eisen bis zu 12 mm Durchmesser die Handbiegeeisen
und bei größeren Stärken die Biegeapparate verwandt werden .

Die Benützung besonderer Biegemaschinen ist dann ange¬
bracht , wenn es sich um eine große Anzahl gleichmäßig ge¬
bogener Stäbe handelt , wie z . B . bei der Herstellung großer
Rabitzgewölbe .

Materialien und ihre Verarbeitung
Rabitzhaken

Das Befestigen der Abhänger und der Rabitzstangen an der
Wand erfolgt stets mit besonderen Rabitzhaken in Längen
von j bis 10 cm.

Der Rabitzhaken bildet unter den Befestigungsmitteln ein
sehr wichtiges Glied , weil er nicht nur der Befestigung dient ,
sondern vielfach auch Lasten zu tragen hat . Ein unsach¬

gemäßer Einschlag genügt hier schon, um eine Beschädigung des

Kopfes herbeizuführen und damit den Anlaß für spätere
Schäden zu geben.

Die Rabitzhaken sollen nur in handgeschmiedeter Ausfüh¬

rung verwendet werden und dementsprechend von unten
nach oben konisch verlaufen . Die auf kaltem Wege gepreßten
Rabitzhaken sind ungeeignet , weil der Kopf bei diesen oft
schon nach wenigen Hammerschlägen abbricht . Um auch bei
den geschmiedeten Haken eine Zerstörung des Hakenkopfes
zu vermeiden , soll mit dem Einschlagen sofort Halt gemacht
werden , wenn der Kopf die Stange berührt .

Unter keinen Umständen darf ein Rabitzhaken in die

Unterseite eines Holzbalkens , also von unten nach oben , son¬
dern nur in die Seitenfläche , und zwar etwas schräg von oben
nach unten eingeschlagen werden . Die Last am Abhänger ist
nicht vom Kopf , sondern vom Schaft des Hakens zu tragen .

Benzinger Krampen
Diese werden auch Spreiznägel genannt und haben den ge¬

wöhnlichen Haken und Krampen gegenüber den Vorzug , daß
sie auf Zug viel höher beansprucht werden können , also eine
größere Tragfähigkeit besitzen . Diese Krampen werden in
Längen von 3 bis 20 cm hergestellt . ■
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Rundeisen 4-4 *'J “ *

Die Rundeisen kommen für die eigentliche Tragkonstruk¬
tion der Rabitzarbeiten , und zwar hauptsächlich in den Stär¬
ken von 4 bis 15 mm zur Verwendung . Sie werden in Bün¬
den von 4 bis 7 m Länge bezogen . Im einzelnen kommen
hierbei folgende Stärken in Betracht : 4 , 5 , 6 , 7, 8 , 10, 12
und 15 mm , die dazwischenliegenden Stärken von 9 , 11 , 13
und 14 mm sind weniger üblich . Stärkere Eisen von 20 bis
30 mm Durchmesser sowie Formeisen (L oder T ) werden nur
bei großen Decken oder Gewölben erforderlich . Sie werden
dann meist vom Schlosser montiert .

Die Stärke der Rundeisen ist dem jeweiligen Zweck anzu¬
passen und eher zu groß als zu klein zu wählen .
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